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Zu den Statements von
Kindern und Jugendlichen

zum Thema Be-
hinderung

Die in dieser Nummer eingestreuten
Statements von 17 Kindern und
Jugendlichen im Alter von 8 bis 16 Jahren

zum Thema «Behinderung»
entstammen einer aktuellen Befragung
auf Pausenplätzen an Rorschacher
Volksschulen. Deutliche Widerstände
und Berührungsängste gegenüber
einer offenen Auseinandersetzung
sind dabei, v.a. bei älteren Schülern,
spürbar geworden. Behinderung
scheint für diese neue Generation
trotz «10 vor 10» ein Tabu zu bleiben.
Kinder und Jugendliche aus anderen
Kulturkreisen (Türkei, Jugoslawien
und Italien) haben im Vergleich mit
den «Einheimischen» durchwegs
differenziertere Aussagen gemacht. Diese

zeichnen sich z.T. durch einen
gewissen Grad an Toleranz, Empathie
und emanzipatorischem Verständnis
aus, was womöglich auf ihre eigene
Erfahrung als marginalisierte
Randgruppe zurückzuführen ist. ¦

Was IM ein ttehìndà'rtm '"

Mensch?

- Jemand, der im Gehirn nicht mehr
alles mitbekommt

~ Diese haben ein nicht ganz aus-
get Gehirn wie wir

- Weiss nicht (2x)

- Ein Querschnittgelähmter im
Rollstuhl

- Jemand, der ein Bein verloren hat

- Wenn einer geistig behindert ist
*- Wenn man die Sachen nicht so

schnallt, geistig mW*'
- lacht, (dann längeres
- Wenn er nicht normal scheint,

z.B. wenn einer in der Schule vi
stört

- Wenn's der Le lärt u

der tscheggts immer noch nicht

- Man merkt's am Verhalten: Die
Gangart, der G iruck ist

so, dass man merkt, dem fehlt et
was i

- Er kann nicht reden, nicht arbeiten,

nicht sehen oder die Hände
nicht bewegen
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